
DIE MILCHFRAU
nach Alja Rachmanowa

Am Sujetfoto: Benedikt Steiner, Michèle Rohrbach © Apollonia Theresa Bitzan

Koproduktion makemake produktionen und Kosmos Theater

Die Erfolgsproduktion DIE MILCHFRAU ist zurück im Kosmos Theater!

Wiederaufnahme-Premiere: Di, 24. Oktober 2023, 20:00 AUSVERKAUFT

Weitere Termine:
Mi, 25.10.2023, 20:00 (im Anschluss Publikumsgespräch)
Do, 26.10.2023, 18:00
Sa, 28.10.2023, 20:00
So, 29.10.2023, 18:00
Mo, 30.10.2023, 20:00 (19:00 Einführungsgespräch) AUSVERKAUFT

1



PR-Kontakt: Magdalena Fibich | kommunikation@makemake.at [Presseinformation, Stand: 16.10.2023]

Mit: Barca Baxant, Verena Giesinger, Martin Hemmer, Felix Rank, Michèle Rohrbach,
Benedikt Steiner, Mave Venturin, Jeanne Werner
Die Milch erhält das soziale und nationale Band zwischen Mutter und Kind, hängt die Mutter an das
Kind, das Kind an die Nation und erhängt damit die Nation.

Das Milchgeschä� im Wien der 1920er Jahre ist ein Sammelbecken für abgekämp�e und
gescheiterte Gestalten. Als Greißlerin versucht die Milchfrau, ihrer Familie eine Existenz zu
schaffen. Sie entscheidet ihre letzte Ressource, ihren Körper, für ökonomischen Profit anzuzapfen.
Einst Produkt der Proletarierinnen, das sie zum Verkauf anboten, wurde Milch, diese ureigene
Erzeugung der Frau, zu einer biopolitischen Flüssigkeit, durch die das Konstrukt einer nationalen
Identität fließt. Alja Rachmanowa hat in ihrem autobiografischen Roman Milchfrau in Ottakring
eine Milieustudie der Zwischenkriegszeit geschaffen. Zeitgeschichtlich führen uns ihre
Aufzeichnungen über den Justizpalastbrand zu den ersten Anzeichen des Nationalsozialismus.

makemake produktionen verbindet klirrende Kälte mit bittersüßer Hoffnung zu einem Panoptikum
der zeitlosen menschlichen Abgründe. Paul Pluts pechschwarze Kompositionen verzahnen sich mit
grellen Popsongs, arrangiert von Verena Giesinger (Schmusechor). Im Hungern und im Fressen
zeigen die Menschen ihre Fratzen. Und die Milch fließt.

Nach dem Roman MILCHFRAU IN OTTAKRING von Alja Rachmanowa, erschienen im Amalthea
Signum Verlag GmbH.

Konzept: makemake produktionen 
Regie: Sara Ostertag
Komposition & Live-Musik: Paul Plut 
Chorleitung & Arrangements: Verena Giesinger 
Bühne: Nanna Neudeck 
Kostüm: Mael Blau 
Choreografische Beratung: Martina Rösler
Dramaturgie: Anita Buchart
Produktion: Julia Haas
Kommunikation: Magdalena Fibich
Regieassistenz: Mana Samadzadeh

Tontechnik: Christian Hölzel
Technik: Karl Börner, Dulci Jan
Kampf Training: Nina Pinzer
Akrobatik Training: Yaya James

PR-Kontakt: Magdalena Fibich | kommunikation@makemake.at
Download Pressefotos, Trailer, Sujetfoto: www.makemake.at/presse

makemake produktionen auf Social Media:
Instagram: @makemake_produktionen
Facebook: @makemakeproduktionen
TikTok: @makemakeproduktionen

Fördergeber:innen: Stadt Wien, BMKÖS – Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlicher Dienst
und Sport, SKE – austro mechana
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Biografien der Beteiligten

Alja Rachmanowa / Galina Djuragina | Text

Die russische Schri�stellerin Galina Djuragina veröffentlichte unter dem Pseudonym Alja
Rachmanowa. 1898 im Ural geboren, wuchs sie zuerst in großbürgerlichen Luxus auf, bis ihre
Familie mehr als andere in die Verwirrungen der politischen Umwälzungen hineingezogen wurden.
Oktoberrevolution, Bürgerkrieg, Klassenkampf, der Terror der „Tscheka“ (Staatspolizei). Zweimal
wurde ihr Vater verha�et und eingesperrt, die Familie wurde enteignet und floh nach Sibirien. Dort
studierte Alja Psychologie und Literaturwissenscha� und verdiente als Assistentin und
Bibliothekarin ihr erstes Geld. Sie heiratete den Österreichischer Arnulf Hoyer, der aus russischer
Kriegsgefangenscha� entlassen wurde und, wie sie, eine wissenscha�liche Karriere anstrebte. Sie
bekam einen Sohn: Jurka. Hoyer galt als Klassenfeind, da er aus einer österreichischen
Aristokratenfamilie abstammte. 1925 wurde die Familie ohne Papiere aus der Sowjetunion
ausgewiesen. Hier beginnt der Teil ihrer Biografie, der sich in MILCHFRAU IN OTTAKRING
widerspiegelt. Die russischen universitären Prüfungen zählten hier nichts. Die Familie fand sich in
einer Notstandswohnung ein. Sie leihten sich das Startkapital für den kleinen Milchladen und eine
Einzimmerwohnung. Während ihr Mann erneut an der Universität begann, stand Alja hinten im
Laden und versorgte die Anrainer mit Butter, Milch, Käse, Brot. Als Ausländerin, die noch dazu nur
gebrochen Deutsch spricht, wurde sie angefeindet und betrogen. Eineinhalb Jahre betrieb sie den
Greißlerladen bevor die Familie weiter nach Salzburg zog. Dort schrieb Alja den Roman anhand
ihrer Tagebuchaufzeichnungen und ihr Mann übersetzte ihn ins Deutsche. 1945 fiel ihr Sohn bei
einem Abwehrkampf gegen die Rote Armee. Kurz vor Kriegsende zog sie mit ihrem Mann weiter in
die Schweiz, dort lebte sie bis zu ihrem Lebensende 1991.

makemake produktionen | Konzept

„So sinnlich, eigensinnig und überbordend hat man Theater selten gesehen.“
Die Zeit

Das Wiener Künstlerinnenkollektiv makemake produktionen, kurz: makemake ['make'make] - nach
der Schöpfer- und Fruchtbarkeitsgottheit der Kultur der Osterinsel – entwickelt seit 2011 Theater-
und Performance-Formate. Die Gruppe vertraut in das Unbekannte und erkundet mit seinen
unterschiedlichen Publika (junges Publikum sowie Erwachsene) Konstruktionen von Wirklichkeit
und Formen der Begegnung. Die ausufernde Ästhetik von makemake speist sich aus einer großen
Liebe zu Literatur, Musik und Choreografie, sowie der bildenden Kunst, wobei Genrekonventionen
hier schamlos außer Kra� gesetzt werden. makemake überfordert, überlagert und überschreibt.
Den Kern von makemake bilden sechs Theatermacherinnen, die ihre jeweils eigene starke
künstlerische Praxis in die Projekte einbringen: Sara Ostertag (Regie), Nanna Neudeck (Bühne
und Kostüme), Martina Rösler (Choreografie/Performance), Anita Buchart (Dramaturgie), Michèle
Rohrbach (Schauspiel) und Julia Haas (Produktion). 2018 erhielt die Gruppe für MUTTERSPRACHE
MAMELOSCHN den Nestroy Theaterpreis in der Kategorie Beste Off-Produktion. DAS GROSSE HEFT
nach Ágota Kristóf (2019) und WEITER LEBEN nach Ruth Klüger (2021) brachten weitere Nestroy
Nominierungen ein. Mit DAS GROSSE HEFT stand die Gruppe außerdem auf der Shortlist des
Berliner Theatertreffen 2020. makemake produktionen wurde mehrfach mit dem
STELLA-Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum ausgezeichnet.
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Sara Ostertag | Regie / makemake produktionen

Sara Ostertag ist Theatermacherin in Österreich, Deutschland, Belgien und der Schweiz.
Sie studierte Theaterregie und Choreografie in Zürich und Amsterdam. Sie graduierte bei Milo Rau
und forschte an der School for New Dance Development sowie an der Akademie der Bildenden
Künste Wien in der Klasse für Performancekunst. Sie ist Mitbegründerin des mehrfach
ausgezeichneten Kollektivs makemake produktionen mit dem sie seither in Wien intensiv tätig ist.
Ab der Spielzeit 2014/2015 war sie drei Jahre als Hausregisseurin in am Staatstheater Mainz tätig.
Sie inszeniert unter anderem am Oldenburgischen Staatstheater, dem Vorarlberger Landestheater,
dem Landestheater Niederösterreich, dem Grand Theater del la Ville Luxemburg, dem Grand
Theater Geneve, der Kopergietery Gent, dem Schauspiel Düsseldorf und den Wiener Festwochen.
Seit 2017 ist sie regelmäßig als Dramaturgin für Florentina Holzinger tätig, deren Stücke weltweit
touren, wie zuletzt A DIVINE COMEDY. Seit 2015 hat sie die künstlerische Leitung des SCHÄXPIR
Festivals für junges Publikum in Linz inne. Seit 2019 ist sie Vorstandsvorsitzende der IG Freie
Theater Österreich.
Sie ist mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet unter anderem dem Theodor Körner Preis der
Republik Österreich für Wissenscha� und Kunst, und hat das internationale Dance Web Stipendium
erhalten. 2018 schließt sie das Postgraduate Studium Kuratieren in den szenischen Künsten an der
Universität Salzburg ab. 2017 erhält sie den NESTROY Theater Preis für die beste Off-Produktion für
die Inszenierung MUTTERSPRACHE MAMELOSCHN von Sascha Marianna Salzmann. Für die
Inszenierungen WEITERLEBEN (2021) und DAS GROSSE HEFT (2019) wurde sie für den NESTROY
Theaterpreis nominiert, für DAS GROSSE HEFT außerdem auf der Shortlist des Berliner Theater
Treffens genannt.
Sie lebt mit ihrer Familie in Wien.

https://www.saraostertag.com
https://www.makemake.at

Paul Plut | Komposition & Live-Musik

ist Musiker, Komponist und Texter, geboren 1988 in Ramsau am Dachstein. Plut ist Autodidakt. Er
singt, spielt verschiedene Instrumente und macht Studiotechnik. Plut ist Frontman der
Deutschpop-Band VIECH, mit der er seit 2011 in ganz Europa spielt. Mit seiner Bluespunk-Band
MARTA veröffentlichte er bisher zwei Alben (2013, 2015). Auf sein Solo-Debüt LIEDER VOM TANZEN
UND STERBEN (2016), das Wiener Zeitung sowie Der Standard zum Album des Jahres erklärten,
folgte 2021 sein zweites Soloalbum mit dem Titel RAMSAU AM DACHSTEIN NACH DER APOKALYPSE.
Paul Plut macht düsteren Dialekt-Gospel, der die Verflochtenheit von Leben und Tod,
Vorbestimmtheit und Widerstand, Verderbnis und Mitgefühl zeigt. 2019 arbeitet er in der
Volkstheater-Produktion HAUMMAS NET SCHE? erstmals mit Sara Ostertag zusammen. Er lebt und
arbeitet in Wien.

www.paulplut.com

Verena Giesinger | Chorleitung und Arrangements

leitet und dirigiert seit 2014 den von ihr gegründeten Popchor – den Schmusechor und ist seit 2019
auch künstlerische Leiterin sowie Dirigentin des femchors in Wien. Sie singt selbst in
verschiedenen Ensembles und Formationen sowie in einem Frauentrio. Zuletzt war sie in einer
multimedialen Chorperformance des italienischen Komponisten Stefano dʼAlessio zu hören und zu
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sehen (HERE SOMEWHERE ELSE). Darüber hinaus war Verena Giesinger 2019 und 2020 Teil des
Performance- und Tanzkollektivs für HABITAT / HALLE E sowie HABITAT – the pandemic version –
choreografiert von Doris Uhlich. Außerdem ist Verena Giesinger Pianistin, hat in Wien
Musiktherapie studiert und in Hamburg Kultur- und Medienmanagement.

www.schmusechor.at

Nanna Neudeck | Bühne / makemake produktionen

studierte künstlerische Fotografie, Produktdesign und freie Kunst in Wien und London. Nach ihrem
Bachelor Abschluss an der Kingston University in London arbeitete sie zunächst als
Szenenbildnerin für Film und TV und assistierte in Folge am Thalia Theater in Hamburg, am
Burgtheater Wien und am Schauspielhaus Wien. Von 2009-2011 war sie künstlerische Mitarbeiterin
im Team von Christoph Schlingensief, wo sie für die Umsetzung des Bühnenbildes für VIA
INTOLLERANZA II mitverantwortlich zeichnete. Seither ist sie freischaffend tätig, unter anderem in
dem von ihr mitbegründeten Kollektiv makemake produktionen.
2011 schloss sie ihr Master Studium an der Central Saint Martins School of Art and Design mit
Auszeichnung ab und nahm 2013/14 an dem Home Workspace Program von Ashkal Alwan in Beirut
teil. Neben ihren Arbeiten für die Bühne entstehen freie künstlerische Arbeiten, welche in
Ausstellungen in Prag, Jerusalem, London, Wien oder an der Athen Biennale gezeigt wurden.
Nanna Neudeck ist START Stipendiatin des Bundeskanzleramts Österreichs und erhielt 2017 das
Internationale Forum Stipendium des Theatertreffens Berlin.

www.makemake.at

Mael Blau | Kostüm

macht v.a. bildende Kunst, Studium an der Akademie der Bildenden Künste Wien (Klasse:
Expanded Space). Der persönliche Fokus liegt auf Textile Arts, Kostüm, Installation und
Performance. Tätig in den Bereichen: Theater, Video, Film, Mode, Galerie, Zirkus, Tanz. 2018
zeichnet they für die Kostüme der makemake produktion BEGEHREN von Gesine Schmidt
verantwortlich. 2019 entwarf they die Kostüme für die Kosmos Theater Eigenproduktion SHE HE
ME.

Martina Rösler | Choreografie / makemake produktionen

1985 in Klagenfurt geboren, studierte Zeitgenössische Tanzpädagogik an der der Musik und Kunst
Privatuniversität der Stadt Wien (MUK) mit Auslandssemester an der Mimar Sinan Universität in
Istanbul, sowie Theater-, Film- und Medienwissenscha� an der Universität Wien. 2011 erhielt sie
das danceWEB Stipendium bei ImPulsTanz, 2012 das STARTStipendium für darstellende Kunst des
BKA. Sie ist Teil des Wiener Künstlerinnenkollektivs makemake produktionen, dessen Arbeiten
bereits mehrfach ausgezeichnet wurden, u.a. 2015 mit dem STELLA Preis in der Kategorie
„Herausragende Produktion für Kinder“ für ihr Tanzstück DAS IST JA EIN DING und 2018 mit dem
Nestroy Theaterpreis in der Kategorie Beste Off-Produktion mit dem Stück MUTTERSPRACHE
MAMELOSCHN. Außerdem war sie 2019 für den STELLA Preis für ihre darstellerische Leistung in der
internationalen Koproduktion HOMO DEUS FRANKENSTEIN nominiert.
Als Performerin und Choreografin arbeitete sie u.a. am Kosmos Theater, Volkstheater,
Staatstheater Oldenburg, Kopergietery Gent, Ufer Studios Berlin und Dschungel Wien. Sie ist
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Gastdozentin im Master of Arts Education an der MUK und realisierte zahlreiche Tanz- und
Kunstvermittlungsprojekte für: SCHÄXPIR Festival, ImPulsTanz, Dschungel Wien, KulturKontakt
Austria, Szene Bunte Wähne Festival.

www.makemake.at

Anita Buchart | Dramaturgie / makemake produktionen

1987 in Wien geboren und wuchs in Salzburg auf. Sie studierte Theater- Film- und
Medienwissenscha�en an der Universität Wien. Nach ersten Berufserfahrungen in Sydney,
Australien, beim Sydney Film Festival und Australian Film Festival, folgte der Sprung in die
deutschsprachige Theaterpraxis als Regieassistentin.
Unter anderem arbeitet sie am Schauspielhaus Wien, TAG und Theater Phönix Linz und den
Sommerspielen Perchtoldsdorf. Von 2014 bis 2017 war sie als Regieassistentin am Landestheater
Niederösterreich. Seit 2018 ist sie Dramaturgin im Kernteam von makemake produktionen.
Beteiligt an MUTTERSPRACHE MAMELOSCHN, VON DEN WILDEN FRAUEN, BEGEHREN, DAS GROSSE
HEFT, WEITERLEBEN, ALLES WAS GLÄNZT, IWEIN, mit denen sie den
STELLA-Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum in der Kategorie Herausragende Produktion
gewannen, sowie 2018 den Nestroypreis für die beste Off-Produktion. Das große He� stand 2020
auf der Shortlist des Berliner Theatertreffen. 2022 erschien ihr Ritter*innen-Epos IWEIN & LAUDINE
mit Illustrationen von Lili Mossbauer im Achse Verlag.

www.makemake.at

Julia Haas | Produktion / makemake produktionen

1985 in Hof (Bayern) geboren, schloss sie 2010 ihr Studium der Theater-, Film- und
Medienwissenscha� an der Universität Wien ab und 2012 den Zertifikatskurs Kulturmanagement
am Institut für Kulturkonzepte. Seit 2011 arbeitet sie als freie Produktionsleitung für den Verein
makemake produktionen, sowie mit Eva-Maria Schaller, Kathrin Herm, Ulduz Ahmadzadeh, Alireza
Daryanavard, Emmy Steiner, Theater Nuu, und andere. Von 2013 bis 2019 hat sie SMartAt - Das
Büro für Künstler*Innen und Kreative als Projektmitarbeiterin aufgebaut und arbeitete im Rahmen
von SMart Admin für The Loose Collective (Archipelago, Performance Initiative22), Simon Mayer
und Florentina Holzinger.

www.makemake.at

Barca Baxant | Spiel

ist eine Sängerin, Performerin und Schauspielerin. Nachdem ihre Eltern in der ehem. CSFR die
Charta 77 unterschreiben und somit ihr Nichteinverständnis mit dem politischen Regime
bekunden, emigriert die damals siebenköpfige Familie 1984 nach Österreich. Barca ist sechs. Als
ihr der Westen Madonna und Michael Jackson offenbart, weiß sie, was sie will: Popsängerin
werden.
Seit ihrem sechzehnten Lebensjahr entwickelt sie ihre eigene CI auf der Bühne, schreibt
Eigenkompositionen und veröffentlicht Alben mit The Boy Colin, Princess Him, Electric Indigo &
Mia Zabelka, Christian Eigner, Silicone Pumpgun, The Bandaloop and Amadinda Soundsystem. In
jüngeren Jahren arbeitet sie in London und Berlin an diversen Musikprojekten, konzertiert im In-
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und Ausland, nimmt mit The Bandaloop an der österreichischen Vorausscheidung zum Eurovision
Song Contest teil und entwickelt mit dergleichen eine Performance für das ImPuls Tanz Festival.
2014 taucht Barca mit einem One-Woman-Stück ins Schauspiel ein und studiert ab 2015 an der
diverCITYLAB AKADEMIE, die sie 2019 mit Diplom und der paritätischen Bühnenreifeprüfung
abschließt. Seitdem spielt sie in großen Film- und Fernsehproduktionen (ANTARES, MONTE
VERITÀ, FAMILIENSACHE) kleine Rollen; mittlere an renommierten Off-Theater-Bühnen wie dem
Volx/Margareten (HAUMMAS NET SCHE?), oder dem WERK X (FRÜCHTE DES ZORNS).
Performancestücke, Kostümarbeiten, Musikberatung beim Film oder die musikalische Leitung
eines Jugendbetreutenheimprojektes erweitern ihre künstlerische Laufbahn.

Martin Hemmer | Spiel

geboren 1985 in Feldkirch, aufgewachsen in Gaißau am Bodensee, erhielt seine
Schauspielausbildung an der Hochschule für Musik und Theater Hannover. Vor dem Studium war
er Schlagzeuger der Mathcore Band 'Lebrisk.' Während des Studiums wirkte er in mehreren freien
Projekten in Hildesheim sowie Hannover mit, ebenso war am Schauspielhaus Hannover zu sehen.
Nach seinem Abschluss wurde er am Theater in der Josefstadt engagiert, wo er für zwei Spielzeiten
Teil des Ensembles war. Seit 2012 ist er als freischaffender Schauspieler aktiv, u.a. gab es
Zusammenarbeiten mit Helga Utz, Werk89, WERK X, Dschungel Wien, Kosmos Theater Wien, Verein
Tempora, Achtungsetzdich, makemake produktionen wie auch dem aktionstheater ensemble. Er
arbeitet außerdem als Komponist und Liedtexter für Theaterproduktionen u.a. mit makemake
produktionen, am Dschungel Wien, am Staatstheater Oldenburg wie auch am Staatstheater Mainz.
Er ist Sänger und Musiker in den Bands 'Rambo Rambo Rambo' und 'Liver'.

Felix Rank | Spiel

Geboren in Wien. 2009 bis 2012 Ensemblemitglied am Next Liberty, Graz. 2013 bis 2020 festes
Ensemblemitglied am Theater Phönix Linz. Zusammenarbeit u.a. mit den RegisseurInnen Georg
Schmiedleitner, Gernot Plass, Susanne Lietzow, Ed Hauswirth, Christine Eder und Johannes Maile
uvm. Gastengagements am Theater der Jugend Wien, Dschungel Wien, WUK Wien und Théâtre
National du Luxembourg,Theater Drachengasse, Kosmostheater Wien. Seit 2020 freischaffender
Schauspieler.

www.felixrank.com

Michèle Rohrbach | Spiel / makemake produktionen

Sie studierte an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) Schauspiel. Nach Abschluss des
Studiums und Erhalt des Begabtenförderpreises der Friedl Wald Sti�ung, erhielt sie ihr erstes
Engagement am Stadttheater Biel-Solothurn. Sie ist freischaffende Schauspielerin und Mitglied des
Theaterkollektivs makemake produktionen, mit dem sie den Nestroypreis für die beste
Off-Produktion (MUTTERSPRACHE MAMELOSCHN) gewann und viermal den
STELLA-Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum, außerdem 2020 mit DAS GROSSE HEFT auf
der Shortlist des Berliner Theatertreffen stand. Sie spielte am Landestheater Niederösterreich,
Vorarlberger Landestheater, WERK X, Kosmos Theater Wien, Dschungel Wien, bei der Jeunesse und
an der Bayerischen Staatsoper. 2019 war sie in der Hauptrolle im Kinofilm DIE FRUCHTBAREN
JAHRE SIND VORBEI zu sehen, der auf der Piazza Grande am Locarno Film Festival Premiere feierte.
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Außerdem besuchte sie Sue Morrisons Clown-Workshop CLOWN THROUGH MASK in Toronto und
Dublin, unterstützt durch das Aargauer Kuratorium. 2022 feierte ihre erste Regiearbeit
VERGISSMEINNICHT mit dem Ensemble „Die Schurken“ Premiere bei den Bregenzer Festspielen.

www.michele-rohrbach.com
www.makemake.at

Benedikt Steiner | Spiel

aus Tirol, hat an der Kunstuni Graz studiert, lebt in Linz und spielt dort seit 2018 am Landestheater.
Mit dem Kulturverein Spätschicht kreiert er experimentelle Theaterformate und organisiert
Kulturveranstaltungen im Theater und in der Stadt. Nach dem Erfolgsstück GEIERWALLY am
Landestheater Linz (Regie: Sara Ostertag) spielt Bene nun erstmalig mit der Gruppe makemake
produktionen in Wien.

Mave Venturin | Spiel

ist Vokalistin und Rapperin im Schmusechor und leitet das Kostümdepartment der Gruppe. Sie
leiht ihre Stimme auch anderen Ensembles und singt Background für Bands im Wiener
Musikbereich. Sie arbeitet als freischaffende Kostümbildnerin und Stylistin mit Künstler:innen der
österreichischen Musikszene, u.a. mit Paul Plut, Kerosin95, My Ugly Clementine, Voodoo Jürgens,
5K HD und war leitende Kostümbildnerin für den österreichischen Film ANOTHER COIN FOR THE
MERRY-GO-ROUND mit Voodoo Jürgens und Valerie Pachner (Kranzelbinder & Starz, 2021). Sie hat
in Wien Theaterwissenscha� und textile Kunst studiert.

www.schmusechor.at

Jeanne Werner | Spiel

ist eine luxemburgische Schauspielerin und lebt seit 2017 in Wien. Sie hat ihr Schauspielstudium
an der Zürcher Hochschule der Künste abgeschlossen und erhielt den Emil Oprecht Preis für eine
herausragende Absolvent:innenleistung sowie den ZHdK Solopreis. Danach folgten
Gastengagements an unterschiedlichen Theatern in Luxemburg (u.a. Théâtre National du
Luxembourg, Théâtres de la ville), Deutschland (u.a. Parkaue Berlin), Frankreich (Théâtre de
Chelles, Paris), Österreich (makemake produktionen, Landestheater Linz, Landestheater
Niederösterreich) und der Schweiz (u.a. Theater Neumarkt). Die Produktion DAS GROSSE HEFT am
Kosmos Theater Wien, in dem sie die Hauptrolle übernommen hat, wurde von den Nachtkritik
Juror:innen unter die zehn spannensten Inszenierungen des Jahres 2020 gewählt, ebenso wie 2021
DER ZAUEBERBERG am Landestheater Niederösterreich (beides Regie: Sara Ostertag), in dem sie
Joachim Ziemßen gespielt hat. Zudem hat Jeanne Werner in einigen internationalen
Filmproduktionen mitgewirkt. U.a. spielte sie 2014 ihre erste größere Kinorolle in COLONIA
DIGNIDAD von Florian Gallenberger (Premiere am Toronto Film Festival 2015), in dem sie an der
Seite von Emma Watson und Daniel Brühl zu sehen ist. 2022 ist sie in CORSAGE von Marie Kreutzer
(Premiere an den Filmfestspielen in Cannes in der Sektion „Un certain regard“) zu sehen.

www.jeanne-werner.com
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Auszug aus dem Roman MILCHFRAU IN OTTAKKRING von Alja Rachmanowa,
erschienen im Amalthea Signum Verlag GmbH (S. 99-101.)

11. APRIL 1926

Willi und Fred traten ins Geschä�, vor freudiger Aufregung zitternd. Willi setzte sich sofort auf einen
Stuhl, die Beine übereinandergeschlagen, wobei er seine neuen, überlangen Halbschuhe
herausfordernd zur Schau stellte.
»Fred, bring mir eine Semmel!« befahl er von oben herab.
Fred flog geradezu zum Ladentisch, nahm eine Semmel und legte sie seinem Freunde vor das Milchglas,
das ich ihm inzwischen serviert hatte. Mit nachlässiger, wichtiger Miene verzehrte Willi sein Frühstück. Es
fiel mir auf, daß er außer seinen Halbschuhen auch noch über andere Neuanschaffungen verfügte,
nämlich über ein rosa Hemd und eine grellgrüne Krawatte. Ich konnte mich eines Lächelns nicht
erwehren, als ich ihm in sein strahlendes Gesicht blickte. Man sah sofort, das war ein Mensch, dem das
Glück zu winken begonnen hatte.
»Aller Wahrscheinlichkeit nach«, sagte Willi, »werden wir jetzt selten Gelegenheit haben, bei Ihnen Milch
zu trinken. Wir übersiedeln nämlich in den zweiten Bezirk, wo ich ein großes Fleischergeschä�
übernommen habe.« Wenn mir Willi mitgeteilt hätte, man habe ihn zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten ernannt, ich hätte nicht überraschter sein können.
»Ein Zufall!« erklärte er weiter. »Unser ganzes Leben ist auf Zufälligkeiten aufgebaut. Man muß es nur
verstehen, den Augenblick zu erfassen, und ich und Fred, wir haben das eben begriffen. Den Metzger
Prikryl hat der Schlag getroffen, als wir gerade an seinem Geschä� vorübergingen. Wir sind natürlich
sofort hinzugelaufen, um Hilfe zu leisten. Man muß immer helfen, denn es kann sein, daß man dabei
Geld verdient. Wir wurden bei diesem Anlaß mit seiner Tochter bekannt, einem sehr lieben blonden
Mädchen. Die Frau des Metzgers war einige Jahre vorher gestorben, so daß die Tochter jetzt eigentlich
ganz allein dastand. Der Vater hat ihr immer gesagt, es wäre besser, im Notfalle ganz fremde Leute ins
Geschä� zu nehmen, als sich mit Verwandten einzulassen. Trude, so heißt sie nämlich, wußte nicht was
sie anfangen sollte, und da kam mir ein guter Gedanke. Ich erklärte ihr, daß ich von Beruf gelernter
Metzger sei und Arbeit suche und daß Fred sozusagen schon als Metzger geboren wäre. Denken Sie, sie
hat mir das nicht sofort geglaubt? Aufs erste Wort! Wissen Sie, man muß es nur verstehen, den Leuten
treuherzig in die Augen zu blicken, dann ist es ganz egal, welchen Blödsinn man zusammenredet, es wird
einem ja doch alles geglaubt . . .
Nu, die Sache ging sehr rasch. Ich packte gleich die Schürze des Vaters, die am Nagel hing, band sie mir
um, und so arbeiteten wir bis zum Mittag. Dann aßen wir zusammen. Es besteht die beste Hoffnung, daß
der Vater stirbt, und dann heirate ich einfach die Trudi. Warum auch nicht? Ein Haus, ein Geschä�, eine
angenehme Beschä�igung und eine sichere Existenz. Ist das nicht herrlich?«

»Ja, aber Sie waren doch niemals Metzger!« wandte ich ein.
»Lächerlich! Ein intelligenter Mensch versteht jeden Beruf, wenn er nur will!« sagte Willi und fragte

mich dann mit herablassender Miene:
»Mir scheint, ich bin Ihnen noch etwas schuldig?«
»Ja, dreizehn Schilling!«
Mit nachlässiger Geste warf er mir einen Zwanzigschillingschein hin und steckte den Rest, ohne einen

Blick darauf zu werfen, in die rechte Rocktasche.
»Nun grüß Gott!« nickte er mir noch zu. »Ich werde einmal mit meinem eigenen Auto vorfahren, mit der

Trudi! Komm, Fred, wir müssen gehen!«
Beide verließen das Geschä�. Lange mußte ich über sie lachen. Dieses Siegesbewußtsein, dieser
unbeugsame Wille, auf jeden Fall das Schicksal beim Schwanz zu packen, wie sich Willi ausdrückt,
machen die beiden ganz außerordentlich sympathisch. Viel gäbe ich darum, wenn ich zusehen
könnte, wie Willi das Herz der jungen Trudi erobern wird.
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Zum historischen Kontext

Justizpalastbrand

Die Aufzeichnungen der Milchfrau beginnen im Jahr 1925 und enden mit dem Brand des Wiener
Justizpalastes. Der Justizpalast wurde am 15. Juli 1927 im Verlauf der Protestaktion
sozialdemokratischer Arbeiter in Brand gesteckt.

Vorgeschichte und Arbeiterzeitung

Am 30. Jänner 1927 kam es zu Auseinandersetzungen zwischen Schutzbündlern und
Frontkämpfern im burgenländischen Schattendorf. Gegen 16:00 Uhr schossen die Frontkämpfer
Hieronimus und Josef Tscharmann sowie Johann Pinter ohne ersichtlichen Grund in eine Gruppe
vorbeimarschierender Schutzbündler, verletzten fünf Personen schwer und töteten den
achtjährigen Josef Grössing und den 40-jährigen Kriegsinvaliden Matthias Csmarits. Der
Schwurgerichtsprozess fand in der ersten Julihäl�e 1927 in Wien statt und endete mit einem
Freispruch.
Der Chefredakteur der Arbeiterzeitung verfasste für die Morgenausgabe des 15. Juli einen in aller
Deutlichkeit und schärfsten Worten gehaltenen Leitartikel gegen das offensichtliche Fehlurteil im
Schattendorfer Prozess und warnte vor dem „schweren Unheil“, das aus dem fortgesetzten
Versagen der Justiz und der permanenten Verletzung fundamentalsten Rechtsempfindens
entstehen müsse:

Transkribierter Auszug aus dem Leitartikel der Arbeiterzeitung vom 15. Juni 1927
(Schlussteil):

„[...] Nichts hätte sich ereignet, wenn diese drei Frontkämpfer, die die Waffen sorgfältig vorbereitet
hatten und in deren Wohnungen an Munition soviel vorgefunden worden ist, daß es schon zum
Kriegführen ausgereicht hätte, nicht hätten schießen wollen: wenn diese in der wahren
Frontkämpfergesinnng so gut erzogenen Leute ihrem Haß- und Rachetrieb nicht freie Bahn
gelassen hätten. Sie wollten aber schießen: sie wollten sich die Mühe der Vorbereitungen zum
Schießen nicht unnötig gemacht haben! Und diese Schandtat, in lebendige Menschen wie in ein
jagdbares Wild hineinzuschießen, haben die feinen Regierungsblätter immerzu entschuldigt,
bemäntelt, gerechtfertigt; die Sühne für sie zu vereiteln, war ihr bewusstes Bestreben! Mit den
Elenden auf der Geschworenenbank, die diese Freisprechung auf dem Gewissen haben, sind die
mitverantwortlich und mitschuldig, auf deren Ansti�ung dieser feile „Wahrspruch“ zurückzuführen
ist.
Aber ihnen allen, die der Geduld des arbeitenden Volkes mit den Freisprechungen der
Arbeitermörder eine so schwere Belastung zufügen, ihnen allen sei gesagt, dass sie da ein frivoles,
ein gefährliches Spiel treiben. Denn wenn die Arbeiter erkennen müssen, dass es für sie in dieser
kapitalistischen Ordnung keine Gerechtigkeit gibt, daß die Justiz zur Komödie herabsinkt, wenn
ein den arbeitenden Menschen zugefügtes Unrecht zu sühnen ist, dann wird der Glaube an diese
Gerechtigkeit vernichtet und das Vertrauen zu ihr verschüttet. Denn die Versagung der
Gerechtigkeit ist das Schlimmste, was den arbeitenden Menschen angetan werden kann, und wenn
sie das einmal erkennen und ihr Bewusstsein von dieser niederdrückenden Tatsache erfüllt wird,
so ist es um die Rechtsordnung geschehen. Die bürgerliche Welt warnt immerzu vor dem
Bürgerkrieg; aber ist diese glatte, diese aufreizende Freisprechung von Menschen, die Arbeiter
getötet haben, weil die Arbeiter getötet haben, nicht schon selbst der Bürgerkrieg? Wir warnen sie
alle, denn aus einer Aussaat von Unrecht, wie es gestern geschehen ist, kann nur schweres Unheil
entstehen.“
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